
;  nA 1  (3Sln eHA ACH DEM ESTAMEN DAS ENTSCHEID  D ORT DER KIRCHE?

mann-Kümmel (1949), de Boor (4972); Bultmann (1976) un! BAS VA IERSEL
Wendland Das Wörterbuch VO Bauer nNnn! ‚.WEC1

lichkeiten, hne sıch entscheiden 1924 Heerlen; Nıederlande, geboren Mitglıed der Miıs-MO s1ıonsgenossenschaft der Montfortaner 1950 PriesterweiheSo ehm Theologischen Wörterbuch zZuU Neuen
Testament 111 1098 1099 Theologische Studien den Uniiversıitäten Nımwegen und

So Laub Falsche Verfasserangaben neutfestament- Löwen Doktor der Theologie und Professor für Neues
Testament der Unıwrversıität Nımvwegen Mitglied der Re-liıchen Schriften: rlerer Theologische Zeıitschrift (1980) daktion VO  —_ «T1dschrift (070)8 Theologie» un! VO:  3 « Sch rift»DD da247 (Mit weıtertührender Literatur).

Zur Unterstützung dieser These Im Neuen Testament Veröffentlichungen c «Der Sohn» den synoptischen
werden EL W: NS Namen VO Christen ZENANNT, VO  e} denen Jesusworten (1961) Anschrıiuftt Mgr Suyslaan Heılig

Landstichting, 6564 Nıjmegen, NıederlandeELW 85 Männernamen sınd Im Prinzıp hätte jeder dieser 85
Namen als Pseudonym gebraucht werden können.

Sıehe Van lersel, Strukturen der Kırche VO  3 INOTSCNH;
Versch., Dıie Zukunft der Kırche. Berichtband des Concı-
lıum Kongresses 19/0 (Zürich/Mainz 118 128

Aus dem Niederländischen übersetzt VO  } Karel ermans

Dıie Wahrheit die Jesus uns seiner CISCNCN
Person offenbart, 1ST e1INnNe lebendige Wahrheit,Stellungnahmen Aaus der Sıcht der die letzte nNnstanz die höchste Sıcherheit,Kontessionen Ursprung jeglicher menschlichen Aussage un:
Sprache Jesus offenbart uns seinNnem WirkenBorıs Bobrinskoy die unendliche Liebe Gottes un: lßt uns ıhr

Wıe bleibt die Kırche der teilhaben Der Geıist der Wahrheıt, der Paraklet,
sıchert die Übermiuittlung der Liebe (sottesWahrheit selbst die Menschen, macht diese Liebe leben-
dig, wahrhaftig un: truchtbarEıne orthodoxe AÄAntwort Die Kırche 1ST der Ort, dem der Geıist Sanz
besonders weht Christus als Ausdruck der
VWeısheıt un: der Macht (sottes ebt Nıcht

Dıie Wahrheit biyrchliche Offenbarung der Paulus die Kırche «die Säule un
Liebe des drezeinigen (rJottes Grundteste der Wahrheit » Tım 15)

ber die Kırche verwaltet die VWoahrheit nıchtDıie Wahrheit als Grundlage un Prüfstein der
Kiırche WIC CinN Gut das S1C besıitzt S1e 1ST Gegenteıl

selbst autf dieser Wahrheit gegründet un: ZWAar
Am Ende des Jahrhunderts, da die funda- bıs A1lls Ende der Zeıten, wiıe Jesus selbst ZUgESAaARL
mentalen Aussagen des christlichen Glaubens hat (Mt 16, 18; 28, ;Joh 14, 16) ber die Tatsa-
wıeder Frage gestellt werden (die göttlıche che, da der Geıst ı der Kırche lebt,; SIC beseelt,
Natur Christı, die Auterstehung, Gegen- S1C lebendig erhält bewahrt SIC nıcht VOor Irrtü-
W  z} den Sakramenten, die göttliche Berufung LNETN un:! ntreue Ihre Abhängigkeit Treue
des Menschen selbst), muß die Kırche sıch dıe un Gehorsam Jesus gegenüber mu{fß sıch
Frage stellen, ob SIC die Fähigkeit besitzt, die beständigen Haltung VO  e} epiklesis, der Anrutfung
Woahrheit erkennen: Ist die Kırche fähıg, aus des Geıistes, der der Kırche lebt, S1IC erneuert
C1ISCNCr Kraft die Wahrheıt erkennen, die S1IC aber auch prüft (Offb 3),
Heılsbotschaft des Evangelıums unverfälscht
weıterzugeben, diesen Glaubensschatz ı Ver- Duie liturgısche Feıeyr der Wahrheitauf der Jahrhunderte Verformungen,
Schmälerungen un: Häresıen verteidigen un! Gottesdienst un Gebet äußern un manife-

schützen? Tieren ıhre un eigentlichste Identität
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STELLUNGNAHMEN AUS5S DER DER KONFESSIONEN
unıhbre Berufung ın der Geschichte der Mensch- In dieser Weiıse ubt die Kırche ın der Welt das
eıt VWeıl die Wahrheıt (sottes die absolut heilige wahrhaftige Priestertum aAUS. Dıe Verkündigung
Dreieinigkeit selbst ist, dıe sıch den Menschen der VWahrheıt, ıhre Verteidigung und ıhre Ausle-
schenkt, s$1e ıhr zuzuführen, wırd S$1C gefeiert, gung gründen sıch iıhrerseıts auf das dreıtache
besungen, gelobt un! angeruten. Um die re1- Amt Christı, das durch die Kırche weıtergeführt
einıge Wahrheıt anzusprechen un: S1Ee der wird: namlıch das Priestertum, das heißt die
Welt verkünden, oibt 6S nıcht Z7wel er- lıturgische Feıier der Wahrheit un:! ıhre Verkün-
schiedliche Ausdrucksweisen. Deshalb 1st die digung in der VWelt: se1ın Könı:gsamt, das heißt,
Theologie VO  a Natur aus «doxologisch», sS1e der Kampf un: der Sıeg des Lichtes ber die
beinhaltet den Lobgesang, den Gottesdienst, das Finsternıis, eın ununterbrochener Kampft dort,;
Gebet, die Heılıgung. Der Kultus 1st seiınerseılts das Licht Christi die Lüge un! die Suünde anNls

aber selbst angefüllt mıt Theologıe, s$1e 1sSt seine Licht Zerrt (oportet et haereses Kor IMS 19);
Lebenssubstanz. un! schließlich das prophetische Amt der Wahr-

In ıhrer lıturgischen Anbetung, deren Zen- heıt, das heilßt gleichzeıtig das Zeugnis des eW1-
Iru die Eucharistie iSt; tejert die Kırche die SCH Wortes kraft des Geıistes un:! das Leiden bıs
otffenbarte Dreieinigkeit, s$1e besinnt sıch der hın Z.U Martyrıum für diese Wahrheıt, die VO  -

Werke Gottes in der Heıilsgeschichte. Indem sS$1e der Welt schwer akzeptiert werden ann.
den Geıist anruft, aktualisiert sS$1e das Heıilsgesche-
hen hierun! jetzt un:! macht unNlbs Zeıtgenossen
des hıstorischen Jesus und des Herrn der Herr- Das Lehramt der Kırche und ın der Kiırche
lichkeit. Dıie Kırche lebht ın permanentemDıie lıturgische Feijer der drejieinıgen Wahrheıt Konzilszustand
Ssprengt jedoch die renzen VO  m} Zeıt Un:! Raum
der lıturgischen Religionsausübung. der viel- Da dıie Kıirche mıt dem Rhythmus VO (sottes-
mehr, die Feier der Liturgie der Wahrheit wırd diensten un:! den Zeıträumen zwıischen ıhnen
nıemals unterbrochen, enn S1e sıch ZW1- (z dem Sonntag un: der Woche) unauthörlich
schen den ständıgen sonntäglichen Eucharıistie- die Dreieinigkeıit Gottes feiert, besitzt S1e VO  e}

feiern,; dem nıcht abreißenden Zeugnıis un:! in Natur AaUS konzıiıliaren Charakter, un: ıhr Kultus
der Predigt der VWahrheıt, hne die die Kırche fügt S$1€e für alle Zeıten in den innersten Kreıs der
authörte Kırche se1ın, tort Dieselbe and- ewıgen Konzelebration der Dreiemigkeıt selbst.
lung, dieselbe Inspiration un:! dieselbe heıliıgen- Dıie Konzilien außern un:! manıtestieren 1Ur

de Dynamik des Geıistes führen ZuUur Feıier der auf besondere VWeıse diese konziliare, kollegıiale
VWahrheıit Angesicht Gottes un:! ıhrer Natur der Kırche, dieses grundsätzlıch
Verkündigung die Menschen. Aus diesem möglıchen, auftfs Neue sıch ereignenden
rund spricht Paulus zu den Heıden ber die Wunders der Einigkeıt in sıch selbst un: folglıch

des Impulses, des ınneren Instinkts tür die Wahr-Predigt des Evangeliums WI1e ber eıne Lıiturgie,
un! er bezieht sıch auftf S$1e in lıturgischen Begrift- eıt VWeıl die Wahrheit der Kırche lebendig
fen (Röom ‚9—15V  STELLUNGNAHMEN AUS DER SICHT DER»KONFFÄSIÖN£N  und  ibre Berufung in der Geschichte der Mensch-  b. In dieser Weise übt die Kirche in der Welt das  heit. Weil die Wahrheit Gottes die absolut heilige  wahrhaftige Priestertum aus. Die Verkündigung  Dreieinigkeit selbst ist, die sich den Menschen  der Wahrheit, ihre Verteidigung und ihre Ausle-  schenkt, um sie ihr zuzuführen, wird sie gefeiert,  gung gründen sich ihrerseits auf das dreifache  besungen, gelobt und angerufen. Um die drei-  Amt Christi, das durch die Kirche weitergeführt  einige Wahrheit anzusprechen und um sie der  wird: nämlich das Priestertum, das heißt die  Welt zu verkünden, gibt es nicht zwei unter-  liturgische Feier der Wahrheit und ihre Verkün-  schiedliche Ausdrucksweisen. Deshalb ist die  digung in der Welt; sein Königsamt, das heißt,  Theologie von Natur aus «doxologisch», sie  der Kampf und der Sieg des Lichtes über die  beinhaltet den Lobgesang, den Gottesdienst, das  Finsternis, ein ununterbrochener Kampf dort,  Gebet, die Heiligung. Der Kultus ist seinerseits  wo das Licht Christi die Lüge und die Sünde ans  aber selbst angefüllt mit Theologie, sie ist seine  Licht zerrt (oportet et haereses esse: 1 Kor 11,19);  Lebenssubstanz.  und schließlich das prophetische Amt der Wahr-  In ihrer liturgischen Anbetung, deren Zen-  heit, das heißt gleichzeitig das Zeugnis des ewi-  trum die Eucharistie ist, feiert die Kirche die  gen Wortes kraft des Geistes und das Leiden bis  offenbarte Dreieinigkeit, sie besinnt sich der  hin zum Martyrium für diese Wahrheit, die von  Werke Gottes in der Heilsgeschichte. Indem sie  der Welt so schwer akzeptiert werden kann.  den Geist anruft, aktualisiert sie das Heilsgesche-  hen hier und jetzt und macht uns zu Zeitgenossen  des historischen Jesus und des Herrn der Herr-  IT. Das Lehramt der Kirche und in der Kirche  lichkeit.  1. Die Kirche lebt in permanentem  Die liturgische Feier der dreieinigen Wahrheit  Konzilszustand  sprengt jedoch die Grenzen von Zeit und Raum  der liturgischen Religionsausübung. Oder viel-  Da die Kirche mit dem Rhythmus von Gottes-  mehr, die Feier der Liturgie der Wahrheit wird  diensten und den Zeiträumen zwischen ihnen  niemals unterbrochen, denn sie setzt sich zwi-  (z. B. dem Sonntag und der Woche) unaufhörlich  schen den ständigen sonntäglichen Eucharistie-  die Dreieinigkeit Gottes feiert, besitzt sie von  feiern, in dem nicht abreißenden Zeugnis und in  Natur aus konziliaren Charakter, und ihr Kultus  der Predigt der Wahrheit, ohne die die Kirche  fügt sie für alle Zeiten in den innersten Kreis der  aufhörte Kirche zu sein, fort. Dieselbe Hand-  ewigen Konzelebration der Dreieinigkeit selbst.  lung, dieselbe Inspiration und dieselbe heiligen-  Die Konzilien äußern und manifestieren nur  de Dynamik des Geistes führen zur Feier der  auf besondere Weise diese konziliare, kollegiale  Wahrheit im Angesicht Gottes und zu ihrer  Natur der Kirche, d. h. dieses grundsätzlich un-  Verkündigung an die Menschen. Aus diesem  möglichen, stets aufs Neue sich ereignenden  Grund spricht Paulus zu den Heiden über die  Wunders der Einigkeit in sich selbst und folglich  des Impulses, des inneren Instinkts für die Wahr-  Predigt des Evangeliums wie über eine Liturgie,  und er bezieht sich auf sie in liturgischen Begrif-  heit. Weil die Wahrheit in der Kirche lebendig  fen (Röm 1,9-15) ...  und gegenwärtig ist, kann sie sich spontan durch  Deshalb finden wir die Bezeugungen des drei-  das Priestertum ausdrücken und formulieren; es  ist nicht etwa das Amt, das diese Wahrheit ins  einigen Glaubens, die sich in den Glaubenssym-  bolen der Taufe und in den «eucharistischen  Leben rufen, sie hervorbringen oder auferlegen  Gebeten» entfalten, im Zentrum der Sakramente  oder sie in eine Kirche, die sie von sich aus nicht  der Taufe und der Eucharistie!.  besitzt, einschleusen würde.  In dieser Weise entfaltet siıch das Lob und das  Ich erlaube mir, auf dieses Gefühl für die  Gedenken der Dreieinigkeit. Diese Kommunion  Wahrheit oder für die Orthodoxie im Volk Gottes  ın der Wahrheit geht über den Rahmen der  und in der Gesamtheit der Kirche besonders  nachdrücklich hinzuweisen. Dies erklärt auch  Anbetung hinaus und erneuert und verlängert  sich ständig in den Herzen der Gläubigen, wäh-  hinlänglich die durch die Jahrhunderte hindurch  rend sie, gestärkt durch die Eucharistie, in die  bewiesene Standfestigkeit der Meinung des or-  Welt zurückgesandt werden («ite missa est»,  thodoxen Volkes gegenüber den westlichen  «gehen wir in Frieden»), um ihr die lebendige  «Neuerungen», die das Filioque oder die Unfehl-  Wahrheit, die in unseren Herzen wohnt, zu  barkeit betreffen, oder die Minderung des My-  verkünden...  steriums der Kirche selbst bezüglich ihrer Gott-  626un:! gegenwärt1ig 1iSt, ann S1Ee sıch SpONtanNn durch

Deshalb tinden WIr die Bezeugungen des TEel- das Priestertum ausdrücken un: formulieren: es

ISt nıcht ELW: das AÄAmt, das diese Wahrheıt 1Nseinıgen Glaubens, die sıch den Glaubenssym-
bolen der Tauftfe un: in den «eucharıstischen Leben rufen, sS1e hervorbringen der auterlegen
Gebeten» entfalten, 1mM Zentrum der Sakramente der sS1e eıne Kırche, dıe S1e VO  e} sıch auS nıcht
der Taute un:! der Eucharistie*. besıitzt,; einschleusen wuürde

In dieser VWeıse entfaltet sıch das Lob und das Ich erlaube mır, auf dieses Gefühl für dıe
Gedenken der Dreieinigkeıt. Diese Kommunıiıion Wahrheit oder für dıe Orthodoxie ım olk (sottes

der Wahrheit geht ber den Rahmen der un:! iın der Gesamtheıt der Kırche besonders
nachdrücklich hınzuweiısen. Dıies erklärt auchAnbetung hınaus un:! erneuert un! verlängert

sıch ständig in den Herzen der Gläubigen, wäh- hinlänglich die durch die Jahrhunderte hındurch
rend s1e, gestärkt durch die Eucharistıie, in die bewiesene Standtfestigkeıt der Meınung des o_
Welt zurückgesandt werden («zte M1SSA e  » thodoxen Volkes gegenüber den westlichen
«gehen WIr Frieden»), ıhr die lebendige «Neuerungen», die das Filıoque der die Untehl-
VWahrheıt, die iın uNnseren Herzen wohnt, barkeıt betreffen, der die Minderung des My-
verkünden. sterıums der Kıirche selbst bezüglıch ıhrer (sSott-
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WIE BLEIB']; DIE KIRCHE DER WAHRHEIT?
Menschbeziehungen, ıhrer Sakramente, der He:1- 1E€ un in der Taufkatechese. Sicherlich sınd s$1e
lıgenverehrung uUuSWw durch die Reformation. 1mM Laufte der Zeıt durch die Lehrstreitigkeiten,

Ich bın überzeugt, dafß abgesehen VO  - die die Kırche erschütterten, gezeichnet.
«nichttheologischen Faktoren, die in den wEeSst- Schon sehr bald, gleich in den ersten Anfängen
östlıchen Gegensätzen haben mıtspielen können kennt die Kirche Irrlehren un: leidet darunter.

die Orthodoxie in al ıhren Wıderständen un Der Begriff Häresie/häretisch steht in Bezug
Weigerungen motivıert WAar durch die grundle- demjenıgen der Orthodoxıie un Ist VO diesem
gende dorge das eıl des Menschen un der nıcht rennen
Welt iın seiıner ganNzCch Fülle un: Unverletztheit. Im Verlaute ıhrer SaNzZCH Geschichte wıd die

Kırche CZWUNSCH se1ın, sıch abzugrenzens
Das Lehramt un dıe Hierarchie ber den alten un Häresıen, die S1e

erschüttern werden, die S1Ee aber auch zwingen
Es 1St der Zeıt, ber die Ausübung der Autor1- werden, die fundamentalen theologischen Wahr-

heıten NEeCUuU formulieren: Das Geheimnıs dertat in der Kırche un ber die der Ordnungdienende Rolle der Hıerarchie auf dem Gebiet Dreieinigkeıit, Gott un!: die Welt, der Mensch
des Glaubens un:! der Lehre sprechen. un: seıne göttliche Berufung, das Mysteriıum

Von der Kırche als 1mM ständıgen Zustand des Chrıistı, wahrer Gott und wahrer Mensch in eıner
Konzıls sprechen, bedeutet, dafß ıhr Angel- Person, die Bilderverehrung, die VO  a’ Gott einge-
punkt die Pfingstgemeinde bleibt, als der schaffenen Energien, die be1 der Vergöttlichung
Geılst auf der apostolischen Gemeinde ruhte un: des Menschen Werk sınd: un:! heute das
s$1e in der Wahrheit un:! iın dem Leben begründe- Mysteriıum der Kırche, die Gemeinschaft der

Aus diesem kirchlichen Pfingsttest erwuchs Heıiligen, ıhre Verehrung, die Fürbitte der FEnt-
die apostolische Predigt, un:! diese Predigt WAaTlt schlatenen.
der Akt un! die Manıtestation der uch wenn die Jjetzıge ökumenische ewe-
apostolischen Funktion der Zwölf iın der Kırche. Sunz das Kliıma der Beziehungen zwıschen DC-
Das Neue Testament zeıgt uns die Ent- Christen gründlich verändert hat un:
wicklung der Kırche, ausgehend VO dieser eınem NCUCI, authentischen iırenıschen un!
apostolischen Predigt, die sehr bald in die 2anO- den brüderlichen Dialog förderlicheren Klıma
nıschen Bücher der Schrift aufgenommen wurde beigetragen hat, bleibt das Problem der Erhal-
Die ständige orge der Apostel die Integrität tung der Glaubensfülle un! der Wahrheitsfülle
un: die Wahrheıiıt un: ıhr Schutz die doch heute nıcht mınder aktuell un:! umfassend.
Irrungen un: die Spaltungen 1st augentällig. Nach wW1e VOor haben der Lehrpluralismus un:!

Dıie Werke der Apostel lassen die dorge die die Unterschiedlichkeıit der liturgischen un!
Orthodoxıie, die VWahrheıt, erkennen. Ire- kramentalen Rıten ıhre Grenzen, un: demzutol-
Aaus VO Lyon wırd eıner ıhrer autorisiıertesten C bleibt das Bewußtsein der Aäresıie als eiıne
Wortführer se1ın, WenNnn den Weg der ımmer Grenzbestimmung, die die Theologie nıcht
muıt sıch selbst iıdentisch bleibenden Wahrheit gestraft überschreıten soll womıt nıcht einfach
un: Tradıtion 1M Ablauf VO Zeıt un: Raum kanonische der diszıplinarısche Straten gemeınt
beschreiben wiırd, un: wWwWenn die Grenzen sınd sondern sS$1e soll dıe Woahrheit und die
zwıschen der apostolischen Tradıtion un: der Fülle des Heıls selbst, die uns in der Kirche
aresıe aufzeigen wird Schließlich wırd dem mitgeteilt werden, ZUT!T Sprache bringen.
Bischof, Nachfolger der Apostel, das Charısma Duie normale UuN ständige Ausübung des Lehr-

AMES durch die Hiıerarchie bleibt eıne der kon-der Wahrheit (charısma merıtatıs certum) 1-

raut, das verteidigen, verkünden und den stantesten Normen des kirchlichen Lebens. eım
Kırchen, für die verantwortlich ist, vermuıtteln Auttreten VO  - Zwistigkeiten aut dem Gebiet der
MU: Lehre, die den Rahmen der Ortskirche SPIFENSCH,

iSst esS ımmer notwendig, regionale der unıversa-
le Konzilien einzuberuten. Letztere haben n1eOrdentliches un außerordentliches Amlt den Charakter der «Unfehlbarkeit» sıch be-
SCSSCH, dieses Bewußfßtsein hat die orthodoxeSeılit den Anfängen der Kırche erscheinen die

Verkündigung und dıe Verteidigung des Tayu- Ekklesiologie ımmer wiıeder verworten. Dıies
ens als eine wesentliche Funktion der Hıerar- mındert jedoch nıcht 1m geringsten den umfas-chie Sıe außern sıch normalerweise in der Litur- senden Sınn der Glaubenswahrheıiten, die diese
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TELLUNGNAHMEN AUS DE  _ SICHT DER KONFESSIONEN

Konzilien verkündet haben Der Raum, ı dem Diskussionsthema. Ist die Theologie verpflich-
diese Wahrheıiten ıhr Leben haben, nd ı dem tel, den althergebrachten Glauben darzustellen,
der nachkonzıiliare Proze(ß der Rezeption VO  3 ıh aufzuzeichnen un: formulieren?
Konzilsentscheidungen sıch vollzieht WIC dıie Zwingen die Verbiegungen oder die Neuauflagen
SESAMLE Geschichte der ökumenischen Konzı1- der Häresien die Theologie nıcht Vertie-
lien bezeugt > 1ST das Innere der Kırche fung der Doktrin? In Worten un MITL
selbst Anspruch? Haben die Debatten

ber die Dreieinigkeıit un! die Christologıe der
IIT Dıie Ausübung der Theologie der Kiırche Epoche der großen ökumenischen Konzıilien

schließlich nıcht C1INC CUuU«C Sıcht des drejieinıgenTheologie Taufe des Verstandes Mysteriıums un des christologischen Dogmas
Es SC1 den gemeıindlichen und kırchlichen hervorgebracht? Der Einflufß autf den Weg der
Charakter des Theologietreibens erinnert Das Kırche WTr Schließlich haben die erneut
Wıssen un: die Sprache der Theologie sınd aufgegriffenen Gedanken mystischer Schrittstel-
trennbar MIt ıhrem Gegenstand dem Mysteriıum ler WIC Gregor VO  a} Nyssa, Sıimeon der Neue
Gottes, verbunden ine regelrechte Taufe der Theologe der Gregor Palamas wahren
Erkenntnis bewirkt da{fß diese alten dam theologischen Synthese geführt ındem S1C die
un:! den sündıgen Kategorien unserer VCI- wesentlichen Früchte der Theologie un:! der
dammten Welt stirbt ZUIT Erkenntnis Konzıliıen wieder autnahmen un: SIC besser enn
gelangen, ZUuUT: Geburt des Adam, wıeder- JE den Kontext authentischen un:! aktuel-
geboren ach dem vollkommenen Bıld Christı len spiriıtuellen Erfahrung stellten Es 1ST jedoch
Dıie theologische Erkenntnis und die theologı- die Kırche, die die Authentizıtät jeglichen
sche Forschung) 1St also untrennbar MITt der theologischen Redens und Denkens aufnımmt,
geistlichen Erfahrung verbunden, die die (sren- vergleicht unterscheidet Selbst der Geıist der
zen des Indivyiduums übersteigt un: die der Propheten gehorcht der Kırche Kor 32)
Kırche un: ıhrer Gemeininschaftt gelebt wırd Des- ber der (jelist der Propheten annn den heo-
halb 1ST die Ausübung der Theologie selbst hıirch- logenz INSPLLLCICN, C1M Urteıil ber die Kırche
Lich ungemeindlich un Nur der Kırche annn auszusprechen Kor 32) Der Theologe mMuUu
dieser Prozefß der selbst sakramentalen Charak- also eINE bescheidene un! aufmerksame Haltung
ter besitzt ıhren sakramentalen un: hierarchi- dieser Wahrheit gegenüber, die verkündet, die
schen Strukturen entsprechend stattfinden der auslotet und die ıh: selbst richtet, einnehmen
Prozef(ß der Prüfung der theologischen For- Die Wahrheıt schützt sıch selbst un:! ruft eak-
schung der Theologen un:! der kritischen — LiONeEeN der Verweıigerung un: der Verwerfung
Rezeption der Forschungsergebnisse durch die hervor och w as das betrifft wendet die
Kirche Dieser Rezeptionsprozeß 1ST für das Le- Kırche auch die Unterscheidung der (eıister auf
ben der Kırche VO grundlegender Bedeutung ıhre CISCNCH Unterscheidungen d die wah-
un ein Spiegel ıhres geistlichen Lebens Dıieser 1CN der falschen Verwerfungsmotive erken-
Prozefß annn sıch schnell der langsam entwık- 910 (Furcht, Fanatısmus, Verdummung der die
keln, annn widersprüchliche Episoden durch- pastorale Sorge die Herde us  <

laufen, vorübergehend die Wahrheit verwerten Wenn 1U  a also die theologische Forschung
Zugunsten der aresıe (Arıanısmus, Ikonokla- der Kırche stattfindet ann mu{ß das Lehramt
tentum un: ıhrer modernen Varıanten, der Kırche, JE nachdem MITL normalen der
ann ZU Martyrıum derjenigen, die den Jlau- ßergewöhnlichen Mitteln, dort der Bischof
ben bezeugen, führen (Maxımus der Bekenner) die Verantwortung tragt, mMIt SCINECIN

ıhrer Verurteiulung un:! ZUu Ausschlufß Aaus olk für diese Kırche un! ıhre Verkündigung die
der kırchlichen Gemeinschaft (Johannes Chry- Integritat des Glaubens un:! seinNner Verbreitung
OMOS, 5Symeon der Neue Theologe, Maxı- Z Entfaltung bringen
INUusSs der Grieche) Es gibt jedoch der Orthodoxie heine Ääußeren

UN unfehlbaren Krıterıen, dıe Wahrheit
Dıie theologische Forschung ıhrer Mitglieder prüfen Noch WECN1SCI annn

Dıie Frage der theologischen Forschung, ıhrer der orthodoxen Kırche die ede secıin VO  e

Legitimierung un: ıhrer Krıterien un: Grenzen «Okumenischen Lehramt» als höhe-
sınd heute WIC allen Zeıten CinNn aktuelles Ten un: mächtigeren Autorıität, die etzter

628



. W vv  ö  x JvS
16  ar

LE , V3
AA K

WIE BLEIBT DIE IRCHE DERHRHEIT?

nstanz ber die Orthodoxie der der der stand, der Heıiligkeit un der Herrlichkeit
anderen Lehre befinden wurde des drejieinigen Gottes, er 1 der Welt wiırkt

Die Kirche annn ıhres wechselhaften
Schicksals den Elan ıhrer Anfänge wıiederentdek-

Ergebnis ken, WeeNnNn SIC wıieder lernt nıchts besitzen,
sondern alles VO Geıist, VO Tröster, den SIC

Die Bılanz dieses Artikels INa Lesern, die aut anruft den S1C empfängt un: vermuıttelt erhal-
der Suche ach Sıcherheiten der ach untehlba- ten In dieser VWeiıse erfährt die orthodoxe Kirche
DE Methoden sınd enttäuschend erscheinen die Einmütigkeit des Glaubens den wesentli-
Der (Geılst der Wahrheit ebt der Kırche un:! chen Dıngen, die Freıiheıit den nebensächlichen
belebt S1C Er erneuert ıhre Strukturen, läutert Dıngen un: die Nächstenliebe allen Dıngen
ıhre Gläubigkeit, erleuchtet ıhre VWorte Er WIC C1NC Gabe, die un nıemals
bringt diese VWorte Eınklang mıiıt iıhrem Gegen- endgültig erreicht der besessen werden ann

Vgl Bobrinskoy, Contession de to1 trınıtaıiıre et Esprit ans Ia Liturgıe Studia Liturgica 47-—60
CONSEeCraALLIONS baptısmales eucharistiques ans les Nıcolas Cabasılas la spirıtualıte hesychaste Pensee Ortho-
siecles La lıturgie, CXDICSSION de la fo1 (Rom 67 OxXe 966/12 Dıie theologischen Grundlagen des
Aus dem FranzOös übers FEdicth Ruser-Lindemann SEMEINSAMECN Gebetes tüur dıe Einheit UN  > SANCTA 22

(1967) 5/ L’Eucharistıie, plenıtude de l’Eglise Des hre-
s interrogent sur | ntercommunıon (Parıs 15 41

OBRINSKOY Quelques reflexions SUTr la pneumatologie du culte Melanges
lıturgiques Dom Bernard Botte (Löwen 19 Wıe

1925 Parıs geboren Priester Verheiratet Vater VO reı können WIr theologisch un! praktisch gegenNsSECINgENKindern eıt 1953 Protessor der Dogmatischen Theologie Anerkennung der Amter kommen? Eıne orthodoxe Ant-
Orthodoxen Theologischen Instıtut Saınt derge Parıs, WO CONCILIUM (1972) 267 274 Liturgıie Vıe

SEIT 1968 ebentalls Instıtut duperieur d’Etudes Oecumen1- spirıtuelle ans les eglises oriıentales Art «Liturgıe Vıe
Q  UCS Parıs. eıt 1968 Rektor der orthodoxen tranzösischen
Pfarreı Saınte Triınıte un: SECIT 1979 ebenfalls der russısch- spiriıtuelle» Dıiectionnaıire de Spirıitualite, Bd (1977) Sp

914 9723 Interpellations orthodoxes au X EVEQUCS catholiquesorthodoxen Kathedrale VO  e} Parıs Mitglied der Kommissıon de France Contacts 1978/3 290 297 Confession de foi
für Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen Ra- trınıtaiıre f CONSECraLIONS baptısmales eucharıstiques dans
LEeSs der Kırchen Zahlreiche Studien un: Zeitschriftenbeiträge les siecles La lıturgıe CXPICSS1ON de la fo1 (Rom
ZUuUr Dreifaltigkeitstheologie, ZuUur Eucharistielehre un! ZUr 1979 5/ 67 [)as Fiılıoque gestern und heute Geist Gottes
ökumenischen Bewegung Gebet un:! NNCeTICS Leben der Geist Christı Beiheft ZuUur Okumenischen Rundschau Nr 39
orthodoxen Tradition Kyrıos 212 230 Hımmel- (1981) 107 120 Anschrıuftt Alsace Lorraıine,tahrt und Liturgıie Kyrı10s Al 2 226 Le Saınt- Boulogne, Frankreich
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